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Starke Resultate nach langer Pause
SCHIESSEN Mit zwei Monaten Verspä-
tung aufgrund der Corona-Krise konn-
ten die Oberländer Kleinkaliberschützen 
mit dem Guntelseymatch in die neue Sai-
son starten. Wegen der geltenden Ab-
standsregeln durfte nur jede zweite 
Scheibe benutzt werden. Trotz der län-

geren Wettkampfpause haben die Ober-
länder Schützen nichts von ihrer Treff-
sicherheit eingebüsst. Es wurden gute 
bis sehr gute Resultate erzielt. Den Drei-
stellungsmatch gewann die einzige teil-
nehmende Frau. Melanie Bruni, Michael 
Annen und Stefan Gerber waren im Kni-

end- und Liegendschiessen nur durch 
einen Punkt getrennt. Melanie Bruni 
setzte sich dank dem besten Stehend-
schiessen knapp vor Annen und Gerber 
an die Spitze.

Im Liegendmatch war der Ausgang 
extrem knapp. Michael Annen gewann 
das 60. Schussprogramm mit nur zwei 
Zehnteln Vorsprung.  Auf Rang 2 und 3 
folgten die starken Veteranen Martin 
Zahler und Rolf Graf, welche in der Ver-
gangenheit schon Medaillen an den 
Schweizermeisterschaften gewinnen 
konnten. 

PETER WYSS, PRÄSIDENT  

OBERLÄNDISCHER KLEINKALIBERSCHÜTZEN-VERBAND 

Die besten Resultate 
Dreistellungsmatch: 
1. Bruni Melanie, Amsoldingen 566; 2. Annen Mi-
chael, Zweisimmen 565; 3. Gerber Stefan, Spiez 
561; 5. Klopfenstein Andreas, Kandersteg 549.

Liegendmatch: 
1. Annen Michael, Zweisimmen 616,6 (30 
Mouchen); 2. Zahler Martin, Därstetten 616,4 (34); 
3. Graf Rolf, Wengen 616 (35); 8. Klopfenstein An-
dreas, Kandersteg 606,1 (29); 12. Hari Thomas, 
Kandersteg 604,3 (29); Hermann Dominik, Kan-
dersteg 592 (17).

Sepp Inniger siegt bei 
schwieriger Thermik
GLEITSCHIRM Die Flugbedingungen beim Swiss-League-Cup in Engelberg waren 
alles andere als optimal. Der Frutiger Sepp Inniger setzte sich bescheidene Ziele 
– und triumphierte. 

MICHAEL SCHINNERLING

Als die 54 Gleitschirmpiloten am Start-
platz in Nebel gehüllt wurden, glaubte 
niemand mehr an die Möglichkeit eines 
Tasks. Von Norden her näherte sich 
eine Wolkenschicht von 200 Metern. 
Wegen der Windprognosen am Haldi-
grat wurde der geplante Task gekürzt. 

Der Frutiger Flieger Sepp Inniger 
hatte sich nicht speziell vorbereitet. 
«Ich war bei den letzten zwei Trainings 
unseres regionalen Kaders dabei. 
Zudem habe ich meinen neuen CCC-
Gleitschirm (CCC-Schirme sind Wett-
kampfschirme für Pro�piloten) getes-
tet», erklärte Inniger im Vorfeld des 
Rennens. «Wenn ich unter die besten 
15 komme, wäre ich schon zufrieden.» 
Er wusste, dass tiefe Wolken das Ren-
nen anspruchsvoll machen würden. 
«Meine Taktik ist es, im richtigen Mo-

ment Gas zu geben – zu Beginn des Ren-
nens und nach der Hälfte der Strecke. 
Wenn alles klappt, �iege ich auf Sicher-
heit.» Die Taktik ging auf. Inniger �og 
zwar nicht als Erster durchs Ziel, 
konnte aber unterwegs viele Führungs-
punkte sammeln. Von den 30 Piloten, 
die das Ziel erreichten, erhielt er mit 
682 die meisten Punkte. «Für mich war 
das ein super Einstieg in die Saison, der 
Vertrauen und Zuversicht für die wei-
teren Wettkämpfe gibt», so der Frutiger. 

Das Flugbedürfnis der Piloten war gross
Nationaltrainer Martin Scheel ist mit 
dem Wettkampftag mehr als zufrieden. 
Zuerst hatte er so seine Bedenken, ob 
mit den Corona-Massnahmen alles glatt 
über die Bühne gehen würde. «Es ging 
aber gut. Die Restaurants waren froh, 

dass wir uns als Gruppe angemeldet hat-
ten und eine Teilnehmerliste vorweisen 
konnten», so Scheel. Das Flugbedürfnis 
der Piloten war offenbar gross. «Wir hat-
ten 30 Prozent mehr Anmeldungen als 
an einem vergleichbaren Event in einem 
normalen Jahr.» Trotz Corona seien alle 
gut im Training gewesen, da in den Re-
gio-Kadern viel mit Kleingruppen gear-
beitet worden sei. Dank der zusätzlich 
eingeschobenen Wettkämpfe habe man 
auch nicht allzu viel verloren. Auch habe 
man gelernt, Online-Debrie�ngs durch-
zuführen und werde davon sicher auch 
in Zukunft pro�tieren. «Es könnte eine 
starke Saison werden», so Scheel.

Zum Sieg Sepp Innigers meint der Na-
tionaltrainer: «Es waren einige Top-Pi-
loten am Start. Inniger zeigte schon letz-
tes Jahr, wie stark er ist. Ich bin erfreut, 
dass so ein junger Nachwuchspilot Gas 
gibt.» Scheel ist überzeugt, dass sich der 
Frutiger zusammen mit Michael Maurer 
und anderen Piloten aus der Region an 
der Spitze etablieren wird. 

In Engelberg testete der Frutiger Sepp Inniger sein neues Profimaterial – mit Erfolg.  BILDER MARTIN SCHEEL / MICHAEL SCHINNERLING 

Nur jede zweite Scheibe konnte beim Guntelseymatch besetzt werden.  BILD ZVG

Viele Lichtblicke trotz  
verkürzter Saison

FRUITGEN An der Hauptversammlung 
von letzter Woche blickte das RLZ Fru -
tigen auf ein erfolgreiches Jahr zurück 
– sowohl finanziell als auch sportlich. 
Auch die langjährige Vorstandstätigkeit 
von Sandro Schmid wurde gewürdigt.

In seinem Rückblick erwähnte Marc 
Fuhrer, Präsident des RLZ Frutigen, di-
verse Lichtblicke der Saison – etwa die 
Aufstiege der Gebrüder Kunz ins Swiss-
Ski-C-Kader, die Selektionen von Michel 
Brügger und Nadja Bircher ins NLZ oder 
die teils herausragenden Leistungen der 
U16-AthletInnen. Sandro Zurbrügg habe 
ebenfalls grosse Freude bereitet, als er 
als Zweiter bei den Youth Olympic Games 
in Lausanne auf dem Podest stand. Auch 
die lang ersehnte Auszeichnung für die 
Rezerti�zierung des RLZ-Labels gehöre 
im Rückblick zu den schöneren Erinne-
rungen der abgelaufenen Saison. 

«Die Zusammenarbeit der verschie-
denen zum RLZ gehörenden Regionen 
beeindruckte mich», so Fuhrer. Dass bei 
schwierigsten Schnee- und Wetter-
verhältnissen gleichwohl vier «Dr gälb 
Cup»-Rennen ausgetragen werden 

konnten, sei ein Verdienst aller Veran-
stalter. 

Stark gewachsenes Budget
Ein letztes Mal präsentierte Sandro 
Schmid die Jahresrechnung und das 
Budget. Seit der Gründung des Vereins 
leitete er dessen �nanzielle Geschicke. 
Lag das Budget der Regionen ehemals 
noch bei überschaubaren 20 000 Fran-
ken, so sind es heute schon etwa 160 000. 
Die stets detailorientierte, ruhige und zu-
verlässige Arbeit von Sandro Schmid 
wurde in einer kurzen Laudatio zum 
Ausdruck gebracht und mit einem kräf-
tigen Beifall der Mitglieder und der Gäste 
gewürdigt. Schmids Nachfolger Marc 
von Känel wohnt in Reichenbach und ge-
hört dem Skiclub Gehrihorn-Kiental an. 

Die Versammlung wurde mit dem Hin-
weis abgeschlossen, dass am 17. Oktober 
gleich zwei wichtige Ereignisse im Ter-
minkalender des RLZ stünden – die Er-
öffnung der Snowfarming-Piste auf der 
Tschentenalp und die Durchführung der 
SwissSki-Delegiertenversammlung in der 
Sporthalle Frutigen.  

 PRESSEDIENST RLZ FRUTIGEN

KOLUMNE – SPAGAT

Keine gute Zeit für TeamsportlerInnen
Schon seit Wochen habe ich nichts mehr 

für den «Frutigländer» geschrieben. Alle 

Wettkämpfe der Geräteturnerinnen wur-

den im Frühling wegen COVID-19 abge-

sagt. Schon seit Längerem ist klar, dass 

auch die Schweizermeisterschaften im 

November nicht werden stattfinden kön-

nen. Keine Wettkämpfe, keine Turnfeste 

– dafür Bewegung zu Hause vor dem 

Computer ... Es war eine schwierige Zeit 

für Menschen wie mich, die sich lieber 

in der Gruppe bewegen statt allein. Mir 

fallen immer wieder zahlreiche Ausre-

den ein, zu Hause zu bleiben, statt mich 

allein im Laufschritt durch Dorf und Um-

gebung zu jagen. Da sind all die Hunde, 

die mich in meiner Vorstellung ansprin-

gen und die Regenwolken, die ihren In-

halt genau über mir ausleeren könnten, 

die Wäsche, die darauf wartet, gewa-

schen oder weggeräumt zu werden ... 

Ich bin definitiv keine Einzelsportlerin. 

Da kam die Nachricht, dass wir das Trai-

ning wieder aufnehmen dürften, wie 

eine Erlösung. Bis es aber so weit war, 

mussten wir – wie alle anderen Vereine 

– die Muster-Schutzkonzepte unseren 

Trainingsformen anpassen. Was für eine 

Bürokratie so ein Virus doch auslösen 

kann! Für jede Altersgruppe und jede 

Riege liegt mittlerweile ein Exemplar vor. 

Den turnenden Kindern und Jugendli-

chen waren diese Papiere egal. Sie tra-

fen sich vor zwei Wochen freudestrah-

lend vor der Widihalle. Obwohl sie es 

kaum erwarten konnten, endlich wieder 

an den Ringen zu schaukeln oder sich 

an den Reckstangen die Hände blutig zu 

turnen, liessen sie sich geduldig noch 

einmal die wichtigsten Regeln erklären. 

Geräteturnerinnen sind mehrheitlich 

Einzelsportlerinnen. Die Gruppe brau-

chen sie nur, um sich an anderen mes-

sen zu können.

Ich selbst stand genauso erwartungsvoll 

in der Halle und wartete auf meinen Ein-

satz als Trainerin. Mehr als drei Monate 

war es her, dass wir zum letzten Mal 

physisch zusammen waren. Die Begeis-

terung der Jungen mitzuerleben, machte 

mich glücklich. Ich war stolz, ein Teil 

dieser tollen Truppe zu sein. 

Nach zwei Stunden wechselte ich die 

Turnhalle. Endlich konnte auch ich das 

Training wieder aufnehmen. Nach mei-

ner Schulteroperation versuchte ich wo-

chenlang, mithilfe von Videos meinen 

Trainingsrückstand wettzumachen. Al-

lein in meinen vier Wänden gelang mir 

das nicht wirklich gut. Doch bei den ers-

ten Takten Musik in der Halle war die Er-

innerung zurück und damit auch die 

Glückshormone, die mich bis zum Ein-

schlafen begleiteten. Zusammen turnen, 

schwitzen, lachen und manchmal auch 

intensiv über Bewegungsabläufe disku-

tieren, ist für mich die schönste Mög-

lichkeit, mich körperlich und geistig fit 

zu halten. Ich bin halt einfach eine 

Teamsportlerin. 

Und als eine solche hoffe ich ganz fest, 

dass wenigstens die Schweizermeister-

schaften Teamaerobic im Herbst statt-

finden können. Im Moment sieht es noch 

danach aus. 

Mit der Aussicht, nach der Krise doch 

noch einen Wettkampf zu haben, be-

wahre ich auch die Hoffnung, in diesem 

unmöglichen Jahr einen Bericht über 

eine sportliche Aktivität der Turnerfami-

lie verfassen zu können. Und während 

ich so schreibe, merke ich, dass mir 

nicht nur das Turnen, sondern auch das 

Schreiben gefehlt hat.

FRANZISKA KAUFMANN

FR.KAUF@GMAIL.COM

Marc von Känel, Marc Fuhrer und Sandro Schmid (v.l.).  BILD UELI GERBER




